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schrill. Im sensibel abgestimmten Zusammenspiel gewinnt das
Duo auch den bekannteren Stücken ganz neue Seiten ab. Be-
sonders in den lyrisch-zarten Sätzen besticht ihre Interpretation
so, dass sie manche der zahlreichen bekannten in den Schat-
ten stellt. Selbst die eher unbekannten, gerne als epigonenhaft
„leicht“ abgetanen Stücke des mit Schumann befreundeten Niels
W. Gade geraten, klar strukturiert und mit melodischer sowie
dynamischer Experimentierfreude gestaltet, zu kleinen Perlen.
Bestechend schön wird diese Aufnahme durch ihre unprätenti-
öse Natürlichkeit, die zu Aufnahmeort und Atmosphäre passt
bzw. davon gefördert wurden. In dieser Originalität erlebt man
bekannte romantische Highlights ganz neu. Eine absolut empfeh-
lenswerte CD mit augezeichnet interpretierter Kammermusik!

(Irmgard Knechtges-Obrecht)

SCHUMANN goes TANGO
Schumann: Fünf Stücke im Volkston, Op. 102 · Bragato: Milontan
für Violoncello & Klavier · Schumann: Adagio und Allegro, Op. 70 ·
Bragato: Graciela y Buenos Aires für Violoncello & Klavier · Schu-
mann: Spanische Liebeslieder, Op. 138 · Piazolla: Otoño porteño
Roger Morelló Ros, violoncello · Alica Koyama Müller, piano
Sara Cubarsi, violin
AG0025 · Austrian Gramophone, 2022

Die in Düsseldorf geborene Pia-
nistin Alica Koyama Müller
war ab 2010 als Jungstuden-
tin an der Robert-Schumann-
Hochschule bevor sie nun bei
Prof. Andreas Fröhlich an der
Hochschule für Musik und Tanz
Köln-Aachen zum Konzertex-
amen strebt. Neben zahlreichen
Auszeichungen und Stipendien
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im Rahmen ihrer solistischen Karriere widmet sich die Pianistin
auch der Kammermusik. Mit dem aus Katalonien stammenden
Cellisten Roger Morelló Ros konzertierte sie bereits in einigen
europäischen Ländern. Jetzt legt das Duo seine erste CD vor,
die Robert Schumanns Musik mit der hohen Kunst der Tango-
komposition von Astor Piazzolla und dem als sein „musikalischer
Erbverwalter“ geltenden Italiener José Bragato verbindet.
Schumanns populäre Fünf Stücke im Volkston op. 102 eröff-
nen den Reigen. Die beiden Künstler musizieren ausdrucksvoll,
wobei das Klavier leider an vielen Stellen zu stark hervortritt.
Schumann überlässt gerade dem Cello die dominierende Rolle in
seinen Stücken und weist dem Klavierpart eine eher begleitende
und stützende Funktion zu, die seltener melodieführende Pas-
sagen erhält. Das rhapsodische, an eine Singstimme erinnernde
Moment des Celloparts ist kompositorisch daher besonders in-
tensiv und klangschön ausgestaltet, was Morelló Ros gut heraus-
zuarbeiten vermag. Das ebenfalls 1849 entstandene Adagio und
Allegro op. 70 schrieb Schumann für Horn und Klavier, sah aber
gleich auch Alternativfassungen für Cello oder Violine vor. Der
besonders anspruchsvoll gestaltete Hornpart des Werks kommt
in seiner ursprünglich vorgesehenen Version am besten zur Gel-
tung, wurde aber von Anfang an häufiger in der Fassung für
Cello gespielt, während die für Violine eher als Notbehelf gilt.
Obwohl das „Adagio“ die lyrisch-poetischen Züge einer Romanze
trägt, wirkt es gleichzeitig wie eine Einleitung zum als Haupt-
satz verstandenen „Allegro“. Koyama Müller und Morelló Ros
rücken die elegisch-kantable Melodik des langsamen wie auch
die klangvolle Brillanz des schnellen Satzes ins rechte Licht.
Eigens für diese CD entwickelten die beiden Musiker eine Be-
arbeitung von fünf Stücken aus Schumanns Zyklus Spanische
Liebeslieder op. 138 für Violoncello und Klavier. Die Vertonun-
gen von Texten spanischer Volkslieder (nach einer Übersetzung
von Emanuel Geibel), im Original für eine und mehrere Sing-
stimmen sowie Klavier zu vier Händen, passen in ihrem charak-
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teristischen Kolorit gut zum Flair der eingestreuten Tangos. Ihre
musikalische Originalität entfaltet sich in dieser fein intonierten,
rein instrumentalen Interpretation auf besonders schöne Weise.
Der aus Italien gebürtige und nach Argentinien ausgewanderte
José Bragato war ein ausgezeichneter Cellist. Als langjähriger
Weggefährte Astor Piazollas übernahm er dessen spezielle Art
der Tango-Komposition, die zunächst als echte Revolution galt.
Nicht mehr zum Tanzen geeignet, leben diese Stücke von einer
raffinierten Satztechnik sowie der Übernahme von Elementen
aus Jazz und Klassischer Musik. Schwerblütig und rhythmisch
groovend interpretieren Koyama Müller und Morelló Ros Milon-
tan und Graciela y Buenos Aires von Bragato. Piazollas Otoño
porteño, der Herbst aus seinem Zyklus Las Cuatro Estaciones
Porteñas (Die vier Jahreszeiten von Buenos Aires) erklingt hier
in einer Version für Violine, Violoncello und Klavier von Bra-
gato. Die Geigerin Sara Cubarsi komplettiert das Trio, dessen
einfühlsames Spiel die Abschiedsstimmung von Piazollas Herbst-
Tango in ihrer Klang- und Rhythmusvielfalt aufleben lässt.

(Irmgard Knechtges-Obrecht)

Matthias Goerne · Daniil Trifonov – Lieder
Berg · Schumann · Wolf · Shostakovich · Brahms
LC0173 · Deutsche Gramophone, 2022

Für sein drittes, beim La-
bel Deutsche Grammophon er-
schienene Album mit Liedern
wählt Bariton Matthias Goerne
nach Jan Lisiecki (Beethoven-
Lieder) und Seong-Jin Cho
(Lieder von Wagner, Pfitzner,
Strauss) nun als Begleiter den
Pianisten Daniil Trifonov. Si-
cher keine leichte Aufgabe für
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